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Ziele HRM2
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Vom HRM1...

� HRM1 ist seit über 25 Jahren bei den solothurnischen 
Gemeinden im Einsatz, hat sich bewährt und ist der 
Politik und den Bürgern vertraut:

� Ausrichtung von HRM1:

– Hohe Selbstfinanzierung

– Rasche (degressive) Abschreibungen vom Restbuchwert

– Vorsichtsprinzip bei der Bewertung: "eher zu tief als zu hoch 
bewerten"

– Investitionsrechnung, Ausgabenbegriff, Kreditrecht, 
Finanzkompetenzen
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Finanzwirtschaftliche Zielsetzung:

Hohe Selbstfinanzierung, Entschuldung. 
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…zu HRM2

� Neue Rechnungslegungsnormen wie z.B. Swiss GAAP 
FER haben sich in der Privatwirtschaft etabliert; 

� IPSAS ist als internationaler Standard für den 
öffentlichen Sektor gesetzt.

� Die Ausrichtung von IPSAS ist:

– Rechnungslegung nach tatsächlicher Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage («true and fair view»)

– Keine zusätzlichen Abschreibungen (Willkürabschreibungen)

– Periodische Neubewertung
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Betriebswirtschaftliche Zielsetzung:

Vermögens- und Eigenkapitalorientierung. 
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Aufbaustruktur HRM2

Bilanz, ER, IR, GFR, Anhang

(Grundlagen: Einführung bei den EG’s)



Überblick HRM2

BILANZ

(Momentaufnahme, 

statische Rechnung)

� Aufzeigen der

Vermögens- und

Finanzierungslage

INVESTITIONS-

RECHNUNG

� Aufzeigen der

Investitionsaus-

gaben und

-einnahmen

ANLAGEBUCHHALTUNG

�Objekterfassung

�Anlagen im Bau

�Aktivierungsgrenzen

�betriebswirtschaftliche

Abschreibungen (nach

Nutzung)

ERWEITERTER 

ANHANG

� Eigenkapitalausweis

�Rückstellungsspiegel

�Beteiligungsspiegel

�Gewährleistungsspiegel

�…

NEUBEWERTUNG

�Finanzvermögen 

�Rechnungsabgrenzungen

Neue Elemente HRM2

+

Gestufter Erfolgsausweis:

Operatives Ergebnis

+ Ausserordentliches Ergebnis

= Gesamtergebnis 

Erfolgsrechnung

GELDFLUSS-

RECHNUNG

� Liquiditätsplanung

�Finanzierungs-

ausweis

ERFOLGSRECHNUNG

(dynamische, zeit-

raumbezogene Rechnung)

� Aufzeigen der

Aufwand- und

Ertragslage
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Bilanz  (1)

� Wie bisher: 

– Aktiven – mit Finanz- u. Verwaltungsvermögen

– Passiven – mit Fremd- u. Eigenkapital

� Neu: 

– Bestandesrechnung        Bilanz

– Bilanzgruppe «SF» und «VF» entfällt (neu im 
Eigenkapital)

– Bilanzfehlbeträge unter den Passiven

– Eigenkapital detaillierter

– Wertberichtigungen: neu werden WB-Konti 
geführt bezüglich den Anlagen
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Bilanz  (2)

� Wie bisher: 

Unterscheidung Finanz- und Verwaltungsvermögen 
ist wichtig! 

– § 134 GG regelt die Kriterien der Zuteilung

� Finanzvermögen: Vermögenswerte die ohne 
Beeinträchtigung der öffentlichen Aufgabenerfüllung 
jederzeit veräussert werden können

� Verwaltungsvermögen: Vermögenswerte die 
unmittelbar der öffentlichen Aufgabenerfüllung 
dienen
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Bilanz  (3)
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Erfolgsrechnung  (1)

� Wie bisher: 

– Aufwand und Ertrag der Gemeinde

� Neu: 

– Laufende Rechnung        Erfolgsrechnung

– Steuerertrag         Fiskalertrag

– Gebühren         Entgelte

– Gliederung nach operativem und 
ausserordentlichem Erfolg
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Erfolgsrechnung  (2)

Erfolgsausweis auf 3 Stufen:
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1 Betriebliches Ergebnis: Zwischenergebnis zwischen 

den ordentlichen Aufwänden (Sachgruppe 30-37) und 

Erträgen (Sachgruppe 40-47) aus betrieblicher Tätigkeit 

ohne Finanzerfolg (Sachgruppe 34, 44)
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2 Ergebnis aus Finanzierung: Zwischenergebnis als 

Saldo von Finanzaufwand (34) und Finanzerfolg (44)

3 Ausserordentliches Ergebnis: Zwischenergebnis als 

Saldo von ausserordentlichem Aufwand (38) und 

ausserordentlichem Ertrag (48)

3-stufig Beschreibung Ergebnisausweis
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Beispiel EG Kestenholz
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Funktionale Gliederung (ER + IR)
(analog HRM1)
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Beispiel EG Kestenholz
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Sachgruppengliederung

05.12.2017 Das neue Rechnungslegungsmodell 16



Investitionsrechnung  (1)
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� Die Investitionsrechnung (IR) enthält wie bisher die 
Ausgaben und Einnahmen zu den Investitionen mit 
mehrjähriger Nutzungsdauer

– Neu werden Investitionen des Finanzvermögens 
nicht mehr über die IR verbucht – sondern direkt in 
die Bilanz

– Neu wird die IR auch in einer 2-stufigen 
Sachgruppen-gliederung dargestellt  (analog der 
ER)

(Beispiel siehe nächste Folie)
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Beispiel EG Kestenholz
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Investitionsrechnung (2)

� Aktivierungsgrenze:

– Zusätzliche Frankengrösse eingebaut:

� Für Bürger- und Kirchgemeinden (inkl. ZV) gilt die 
Aktivierungsgrenze von 30’000 Franken

05.12.2017 Das neue Rechnungslegungsmodell

 

Aktivierungsgrenzen 

Gemeindegrösse nach Einwohner/innen Franken-Grösse 

• bis 1'000 Einwohner/innen 25'000 

• grösser 1'000 bis 4'999 Einwohner/innen 50'000 

• grösser 5'000 bis 9'999 Einwohner/innen 75'000 

• grösser 10'000 Einwohner/innen 100'000 
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Geldflussrechnung
(GFR)



Geldflussrechnung (1)

� Verwendungszweck und Herkunft der liquiden Mittel

� Gliederung in 3 Stufen: operative Tätigkeit, 
Investitionstätigkeit, Finanzierungstätigkeit

� Resultat = Total Geldfluss 

– Veränderung der Flüssigen Mittel vom 1.1. sowie 
31.12. müssen übereinstimmen

� Die GFR wird für Bürger- und Kirchgemeinden 
vereinfacht
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Geldflussrechnung (2)
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Anhang



Anhang (1)
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Anhang 

  Grundlagen und Grundsätze der Rechnungslegung 

A0 Angewandtes Regelwerk und Abweichungen 

A0 Rechnungslegungsgrundsätze, Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften 

  Finanzinformationen 

A1 Finanzanlagen / Wertschriften 

A2 Anlagespiegel und Liegenschaftsverzeichnis Finanzvermögen 

A3 Beteiligungsspiegel 

A4 Brandversicherungswerte 

A5 Angaben über eigene ausgegebene Anleihen 

A6 Rückstellungsspiegel 

A7 Eigenkapitalausweis und Ausweis Werterhalt 

A8 Gewährleistungsspiegel 

A9 Verpflichtungen für Rückzahlungen Bevorschussungen 

A10 Nicht bilanzierte Leasingverpflichtungen 

A11 Sonderrechnungen (falls nicht bilanziert) 

A12 Ergänzende Sachgruppengliederung (falls Leitgemeinde) 

  Kreditwesen 

A13 Nachtragskreditkontrolle 

A14 Verpflichtungskreditkontrolle 

  Finanzkennzahlen 

A15 Finanzkennzahlen 
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Anhang (2)

Neu:

� Grundsätze der Rechnungslegung

� Anlagespiegel (mind. Kurzversion)

� Rückstellungsspiegel

� Eigenkapitalspiegel

� Sonderrechnungen

� Sachgruppengliederung Leitgemeinde
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Besonderheiten 
Rechnungslegung



Anlagebuchhaltung (1)

Übersicht
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Anlagebuchhaltung (2)
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Abschreibungen (1)

Abschreibungen:

� a) ordentliche = planmässige

� b) ordentliche = ausserplanmässige

� c) zusätzliche = zusätzliche (ohne ZV)

a) planmässige:

� Lineare Abschreibungen nach Nutzungsdauer (gemäss 
Anlagekategorie)
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Abschreibungen (2)

b) ausserplanmässige:

� lineare Abschreibungen mit kürzerer Nutzungsdauer 
aufgrund Wertverminderungen einer Sachanlage z.B. 
infolge Abbau Gebäude etc.

c) zusätzliche:

� Bestimmte Voraussetzungen notwendig

� -> Thema finanzielle Steuerung
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Abschreibungen (3)

Bisheriges Verwaltungsvermögen  (VV)

� Linear innert 10 Jahren (ab 1.1.2016)

� Ausnahmebewilligung «Härtefallregelung» möglich

(bei hohem Restbestand an altem VV)
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Neubewertung (1)
Bewertung Verwaltungsvermögen (VV)

� Für Gemeinden im Kanton SO gilt:  keine 
Neubewertung.

� Begründung: Nach Untersuchungen 
Verzichtsentscheid nach einer Aufwand-/ 
Nutzenüberlegung

� Mehrheit Kantone verzichten bei den Gemeinden auf 
eine Aufwertung des VV:
� Keine Aufwertung: BE, BL, GE, GR, GL, NW, OW, SG, SH, SO, 

SZ, TG, TI, UR, VD, ZG  

� Aufwertung VV in AG, AR, FR, LU, NE, ZH
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� Keine Wahlfreiheit unter HRM2

� EG: 
– 2007/2008 rund 200 Mio. Franken 

Finanzvermögen in Liegenschaften und Vorräte 
als Buchwerte;

– Geschätztes Aufwertungspotential >150 Mio. Fr.

– Gemäss laufender Nachkontrolle AGEM: 100 Mio. 
Franken aus 40 EG 

� BG und KG:
– BG: Nettovermögen per 31.12.2015: 314 Mio. 

Franken -> hohes Aufwertungspotential vermutet

– KG: aktuell keine Angaben verfügbar 

Neubewertung (2)
Bewertung Finanzvermögen
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Bewertung 
Bewertung Finanzvermögen
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Erfahrungen aus dem

Projekt «HRM2 bei den EG’s»

Amt für Gemeinden 
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Erfahrungen  (1)

� Neuer Kontenplan und Nummern -> "Gewöhnung"

� Neue Begriffe – sind gängig

� Neue Bestimmungen – neues Denken

� Standardisierung Budget und Jahresrechnung –
Vorgaben führen zu höherer Einheitlichkeit und 
Vergleichbarkeit

� Rechnungslegung wird umfangreicher 

� Fazit für BG / KG:

– Vereinfachung und Verzicht von Komponenten ist 
angesagt

– Anpassungsbedarf Umsetzungskonzept für Bürger-
und Kirchgemeinden
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Erfahrungen  (2)

� Rechtzeitige Planung der eigenen Ressourcen ist 
nötig  (nicht verdrängen!)

� Frühzeitige SW-Planung ist zu empfehlen; SW-Firmen 
einbinden und gewinnen für standardisierte 
Lösungen

� Miteinbezug des Gemeinderates zur Orientierung 
und Verständnis (auch Positives)

� Positives Denken – Umstellung ist gut machbar - auch 
im Milizsystem

� 3-stufige Projektorganisation hat sich bewährt
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Gesetzliche Grundlagen

Amt für Gemeinden 
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Was änderte auf Gesetzesstufe? (1)

� Teilrevision Gemeindegesetz 

– Inkrafttreten per 01.01.2016 nach folgenden 
Grundsätzen:

– So viele Anpassungen wie nötig, jedoch so wenige 
als möglich

– Beibehaltung und Ergänzung der bisherigen 
Gesetzessystematik

� Materielle Anpassungen u.a. in den Bereichen 
Bewertung, Abschreibungen, finanzielle Steuerung, 
IKS und Übergangsbestimmungen
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Was änderte auf Gesetzesstufe? (2)

� Einführung Internes Kontrollsystem (§ 135bis)

� Grundsätze der Haushaltsführung und der finanzielle 
Steuerung (§ 136)

� Grundsätze zur Buchführung und Rechnungs-legung 
(§ 147)

� Elemente Rechnungslegung (§§ 148-149)

� Elemente Anhang Jahresrechnung (§ 150)

� Bewertungsregeln (§§ 153-154)

� Zusätzliche Abschreibungen (§ 154bis)
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Was änderte auf Gesetzesstufe? (3)

� Änderungen auf Gesetzesstufe sind bereits erfolgt

� Übergangsbestimmung in § 217septies:

– Abs. 1: Für die Bürger- und Kirchgemeinden gelten 
die bisherigen Bestimmungen (Stand 1. Januar 
2010) des 6. Titels dieses Gesetzes weiterhin

– Abs. 2: Der Regierungsrat bestimmt den Zeitpunkt, 
ab welchem die neuen Bestimmungen des sechsten 
Titels dieses Gesetzes auch für die Bürger- und 
Kirchgemeinden gelten
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Ausführungsbestimmungen

� wie bisher: Handbuch (keine 
Verordnung)

� Handbuchordner im 
Loseblattsystem

– «Rechnungslegung und 
Finanzhaushalt»

– 3. Ausgabe (08.2017) 

� Kapitel 22 und 23 (BG + KG) 
pendent

� Bezug: kdlv@sk.so.ch, 

Preis Fr. 89.--, ohne Versandkosten
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Fazit

Das neue Rechnungslegungsmodell

� Mit HRM2 

– werden die Schwächen von HRM1 «ausgemerzt», 
ohne dass die Stärken von HRM1 verloren gehen; 

– kommen zeitgemässe Ansätze aus der privaten 
Rechnungslegung zur Anwendung;

– steigt die Aussagekraft 

– erhöht die Qualität des Rechenschaftsberichts zur 
Gemeinde

– Anpassungen für BG / KG in Richtung von     
"HRM2 light" sind zu prüfen
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Das neue Rechnungslegungsmodell

Fragen?
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